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SCHALLSCHUIZ IN PILOTPPOJEKlCR füR NR KOSlLR6üRSIICER WHRULSBAU 

R. Kurz, 6. Lott, P. Lutz 

IB1 Ingenieurbllro fUr Bauakustik und Llmschutt, Stuttgart 

o Verbundestrich statt schwimmder fstrich 

o sehr leichte InwmRnde 

o einschalige Reihenhauwinde oder Betondoppelulnde mit steifer Fugendirglatte 

o vorgefertigte Oachelemente mit Hartschau-0Wng 

o Eigenleistungen wie z.B. Verlegen von fliesenbelSger 

2. Schallschutz in HehrfamilienhBusern 

Der Stand der Schallscbutres in HehrfwilienhBusern racb /l/ und nach eigenen Untersuchungen ist 

in Bild 1 (Kurven a und b) dargestellt. Der Luftschallschutz der Uohnungstrennulnde und - decken 

ist somit in den letzten 5 - 10 Jahren im Mittel rd. 1 dB besser geworden, in den untersuchten Pi- 

lotprojekten fUr den kostengOnstigon Uohnungsbau liegt er etuas unter dem heutigen Durchschnitt 

(Bild 1, Kurve 1). Oie Ursache fUr die etwas geringere SchrlldRmung ist im uesentlichen eine er- 

b8hte ScballBngsleitung Ober extrem leichte Innenulnde (SipsplattemtBnde). Bild 3 zeigt am Brispiel 

einer Uohnungstrenndecke mit Verbundestrich den bestirnenden EinfluR der Schalllngsleitung Ober die 

leichten Innenulnde auf das bsamtschalldBuma8. Bei Decken mit Verbundestrich und schuimnden 

Estrichen mit SchallbrOcken spielt dabei die SchallRbertragung Rber die Decke zur Innernrand eine 

wesentliche Rolle /2/. Sehr gute Schalldtruerte wurden in MwfamilienhRusern mit Innernrinden aus 

Gipskarton-StSnderJnden festgestellt, da hier die SchallPngsleitung uegflllt (siehe Bild 1 bzu.3). 

Der Trittschallschutt von Uohnungsttenndecken mit schuirendem fstricb in den Pilotprojekten ent- 

spricht der HRufigkeitsverteilung nach /l/ (Bild 1, Kurve b). Bei FliesenbelRgen, die hiufig in 

ligenleistung verlegt werden, uurde aufgrund von SchallbrUcken durch fugenllrtel in den Randfugen 

U-i., uie auch in anderen f4ehrfamilienhSusern der fall (Kurve a), ein ungenUgander Trittschallschutt 

festgestellt. 

3. Schallschutz in ReihenbRusern 

Bei den untersuchten kostengilnstigan ReihenhRusern uurde der Begriff Reihenhausuohnung geschaffen, 

um nur noch die Schallschutzanforderungen fUr Wohnungen erf0llen zu mUssen und die Haustrennwand 

sinschalig ausfUhren zu kRnnen. Der erreichte Schallschutz xuischen den untersuchten ReihenbRusern 
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fYr Jen kortenqiinstiqen uohnungsnau ist in qild 2 dargestellt. Die Luftschrll03runq zwischen 0en 

Peinennlusers mit QOppelsCIIaliqer lrennuana aus Ortbeton ist rrsentlich besser als bei ein$ChalipOr 

lonstrurtim. Alleroinqs .irO bei den aoppelschaligen frrnndnben aus Ortbeton bisher eine zu stei- 

fe iuqenaäroiattr (2 I 10 m bituminiertr Ueichfaseralrglattr) rrerueaOetr so da8 her sogenannte 

3o~~ei~anaeffert nicnt zur Jirtunq kort und deshalb teilweise nur die ScnallOiruerte rie fUr eine 

qleicnscrwere tinscnaliqe Uana erreicht uerden /3/. fine Verbesserung der Luftscbrlldtiu* kann 

hier Jurcn orn Einbau einer Riaeralfrserplatte (IrittscaallbSmplrtte, spezielle frgerd~lettrn) 

erzielt veraen (siebe Bild 4). 

b 3acnqescItoa ist Qie luftscnallaiuung mischen Oee Peibeablusern uesertlicb geringer, ueaa vor- 

gefertigte Dachelemente verurnbet uurden. Die Ursache ist eine erblbte SchallUgsleitunq liber den 

nonlraum zwischen Dacheindeckung und der llartscbaum-Mrmed%muaq (siebe Bild 5). uelcbe bei Bicberr 

mit r~rmeairung aus ?Iineralfaserplatten keine uesentlicke Rolle spielt. 

Der frittschallsclwtz zuischen Qen Peihenn8usern ist bei Decken mit scbuimendr Estrich in jedem 

fall ausreicnend. allerdings uurae bei fliesenbelägen. uie bei den kbrfwiliediusern, eine unge- 

niigenOe IrittscrrlldSmwq festgestellt (Bild 2). UM scrallbriIckenfreir Verlegung der flirseabe- 

11qe 8d allgemein ausfübruegsdig noch gelost uereea. 

4. Zusarenfassunp 

Der erreichte fcrallschutz in den untersuchten Pilotprojekten fOr den kostengqnstiqen Mobnungrbru 

ist insgesamt als durchschnittlich zu beurteilen. Überuiegend uurdea dieselben AusfUbrungrfebler 

uie sei anderen Uobnungsbauten festgestellt. Auf SpermaBnabwn uie einscbaliqe Hrustrenrulrbr und 

VerburQestrica sollte rertichtet uerOen, LostengUrrti~ Elemente (z.B. vorgefertigte Decbolrwnte) 

DUrren teilurirr noch rerbrrsert werden, statt sehr leichter ursirer InemuSmde sollten im Mob- 

unqsoau zukünftig verwhrt Wontageulnde verwendet uerdec. 
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Bild J: Luftschrlldirung von Uohrungstrrnrdockra - firflu8 der Schollgqslriturg Ober dir 
leichten IaoenuSrdo 

6ipspbttmldmde 
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Bild 4: Luftscbrlld&mung von Rribtnhaus- 
trenouirden in Ortbeton 
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8ild 5: Scballscbutr im OC zuiscban ~eibcnbiusorn 
bei Dachelementer l i t tiar tscbau+DSmwrg 

w--a Irennurnd allein R = 60 dO 
Y 

-1. Bacbfrld mit Hinrralfasrr Rgy = SS dg 

H abgedichtet u. Mineralfrser 
gbrr der Trennwand R'" = 52 dB 

c4 OWung gegen au8rr R' = 33 dB Y 


